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Abkürzungsverzeichnis
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TGP Tiergestützte Pädagogik

TGT Tiergestützte Therapie

TVT Tierärztliche Vereinigung für Tierschutz
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Einleitung

Eulen, Greifvögel und Falken sind ohne Zweifel faszinierende Lebewesen mit be-

deutender ökologischer Wertstellung und weitreichender symbolischer Strahlkraft

für den Menschen. Vor rund 4000 Jahren wurden sie zunächst zu seinem Jagdge-

fährten und sind bis heute in Zoos, Adlerwarten und privater falknerischer Hal-

tung an der Seite des Menschen anzutreffen. Aber eignen sie sich auch für den

Einsatz in der Gesundheitsfürsorge, Pädagogik und Sozialen Arbeit – dem neues-

ten Arbeitsfeld für Tiere? Und wenn ja, in welcher Art und Weise? Ist ihr Einsatz

tierschutzgerecht und wirksam? Derzeit steigt die Nachfrage nach „Tiergestützter

Therapie“ insgesamt rasch an und Angebote mit Eulen, Greifvögeln und Falken

breiten sich unkontrolliert aus. 

Das vorliegende Buch verfolgt deshalb zunächst das Ziel, Anbietern von Tierge-

stützten Interventionen, Falknern, aber auch Weiterbildungsinstituten einen Über-

blick über die jeweiligen Hintergründe der Tiergestützten Arbeit, der Natur der

Eulen, Greifvögel und Falken sowie der Falknerei und Greifvogelhaltung zu ver-

mitteln.  

Dazu werden einführend Grundlagen der Mensch-Tier-Beziehung sowie der Tier-

gestützten  Interventionen  erläutert.  Es  werden  Fachtermini  definiert,  Wirkme-

chanismen,  Wirkungsbereiche  und  Methoden  vorgestellt  und die  Funktion  des

Tieres beschrieben, um einen Rahmen für professionelle Tiergestützte Angebote

vorzugeben. Gleichzeitig wird auch auf die Notwendigkeit  der Etablierung ge-

schützter Begrifflichkeiten in diesem Zusammenhang hingewiesen.

Um anknüpfend daran zu verstehen, ob und inwiefern sich eine Tierart für den so-

zialen Einsatz eignet, ist es zwingend notwendig, sich mit ihrer Natur und ihrer

natürlichen Beziehung zum Menschen zu befassen, was in den Kapiteln 3 und 4

geschieht. Diese Informationen stellen gleichzeitig eine ideale Grundlage für po-

tentielle Tiergestützte Angebote mit Eulen, Greifvögeln und Falken dar und kön-

nen über die reine Wissensvermittlung hinaus kreativ und schöpferisch in die Ar-

beit integriert werden, wie in Kapitel 7 beschrieben wird.
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In Kapitel 5 geht es nun zunächst noch darum, dem Leser das nötige Hintergrund-

wissen zum Thema Falknerei und Greifvogelhaltung nahezubringen, wobei auch

ein Blick auf den Status von Eulen, Greifvögeln und Falken als Wildtiere dazuge-

hört, da dies im Rahmen von Tiergestützten Interventionen von besonderer Rele-

vanz ist, wie in Kapitel 6 deutlich werden wird. Der Leser erfährt, wo und in wel-

chen Zusammenhängen wir Eulen, Greifvögel und Falken in menschlicher Obhut

antreffen können, welche Voraussetzungen für die Haltung erfüllt sein müssen und

wie die Jagd mit ihnen funktioniert.

Aber dieses Buch verfolgt noch ein weiteres Ziel: Sie soll im Dienste der Eulen,

Greifvögel und Falken selbst stehen und dabei helfen, sie vor Missbrauch durch

den Menschen zu schützen. Da es bereits zahlreiche Tiergestützte Angebote wie

„Eulentherapie“ oder „Eulenkuscheln“ auf dem Markt gibt, ist es dringend not-

wendig, das Thema in den Fokus zu setzen, kritisch zu beleuchten und in Fach-

kreisen endlich eine klare Stellung zu beziehen. Aus diesem Grund wird in Kapitel

5 auf dem Hintergrund von Tier- und Naturschutz kritisch auf die falknerische

Haltung, die Beizjagd sowie den sozialen Einsatz von Eulen, Greifvögeln und Fal-

ken eingegangen und die Frage nach der Realisierbarkeit einer artgerechten Hal-

tung gestellt.

Um  nun  herauszufinden,  wie  die  vorliegenden  Informationen  und  kritischen

Aspekte  mit  professionellen  Konzepten  Tiergestützter  Interventionen  vereinbar

sind, und wo Eulen, Greifvögel und Falken im Rahmen Tiergestützter Interventio-

nen zu positionieren sind, braucht es zunächst noch den Einbezug des Selbstver-

ständnisses in Bezug auf den Schutz und das Wohlergehen der eingesetzten Tiere,

was in Kapitel 6 geschieht. Es wird erläutert, was Tierschutz in Tiergestützten In-

terventionen bedeutet und welche Tierarten sich prinzipiell eignen. Anschließend

wird dargestellt,  welche Vogelarten bereits eingesetzt  werden und aus welchen

Gründen.

Ein letzter, unerlässlicher Baustein, um zu einer fundierten Haltung zum Einbezug

von Eulen, Greifvögeln und Falken in Tiergestützte Arbeit zu gelangen, besteht

aus den allgemeinen Grundsätzen gelingender Tiergestützter Interventionen, die in
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Kapitel 7 aufgelistet werden. Hier wird noch einmal deutlich zusammengefasst,

welche Bedingungen vorliegen müssen, um nachhaltige Effekte aus der Begeg-

nung zwischen Mensch und Tier zu erzielen. Auf der Basis der nun erlangten bio-

logischen  und  falknerischen  Hintergrundinformationen,  kritischen  Aspekte  des

Tierschutzes und grundsätzlichen Wirkmechanismen Tiergestützter Interventionen

wird schließlich herausgestellt, von welchen Methoden und Praktiken Abstand ge-

nommen werden sollte, welche sich im Gegenzug eignen und in welcher Art und

Weise ein effektives, nachhaltiges und für beide Seiten (Mensch und Tier) gelin-

gendes Angebot  Tiergestützter  Intervention mit  Eulen,  Greifvögeln und Falken

umgesetzt werden kann.

Das Buch schließt mit einem Resümee, in dem das Wissen zusammengefasst und

bewertet wird. Nicht zuletzt soll an die Anbieter von Tiergestützten Interventionen

und deren Dachverbände appelliert werden, dass es dringend notwendig ist, Rah-

menbedingungen zu vereinheitlichen, Grenzen zu ziehen und schließlich Begriff-

lichkeiten der Tiergestützten Arbeit zu schützen und damit den Bereich weiter zu

professionalisieren. 

Allein aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwen-

dung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbe-

zeichnungen gelten für beide Geschlechter.
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1. Grundlagen der Mensch-Tier-Beziehung

1.1 Die Mensch-Tier-Beziehung in Kulturgeschichte und Religion

Das Tier hatte im Lauf der Jahrtausende unterschiedliche Bedeutungen, von denen

viele bis heute andauern. So wurde es dämonisiert, bekämpft, domestiziert, be-

herrscht und auch vermenschlicht. Bis heute lebt der Mensch mit den Widersprü-

chen in der Mensch-Tier-Beziehung, die einerseits von Kontrolle und Funktionali-

sierung und andererseits von emotionaler Hinwendung und Vereinnahmung ge-

prägt ist.1 Ein Beispiel für Kontrolle und Funktionalisierung ist die Massentierhal-

tung. Emotionale Hinwendung erhalten heutzutage in großem Ausmaß die sog.

Haus- oder Heimtiere.

Dabei ist die Beziehung zwischen Mensch und Tier erst seit rund 30 Jahren Ge-

genstand von Wissenschaften wie Biologie, Psychologie, Pädagogik, Ethologie,

Medizin und Theologie. Zuvor war das Tier in der westlichen Welt größtenteils

unter  der  anthropozentrischen Perspektive  seines  technisch-ökonomischen Nut-

zens von wissenschaftlichem Interesse. Heutzutage ist die wissenschaftliche Fo-

kussierung auf das Tier als Tier mit Individualität, Eigenständigkeit, eigenem Wert

und vielschichtigen, komplexen Beziehungen zum Menschen zwar gelungen, aber

die  Verbindung  der  Disziplinen  und  ihre  Zusammenarbeit  untereinander  zur

weiteren Erforschung gilt es noch zu vertiefen.2 Zu Beginn seiner Geschichte war

der Mensch noch so eng mit dem Tier verbunden, dass er sein Selbstbewusstsein

noch nicht von ihm trennte. So konnten Jäger in frühen Kulturen noch Tiere sein

und Tiere konnten als Inkarnationen lebender Menschen gelten.3 Die Bezogenheit

des Menschen auf die Tiere wird auch anhand von Höhlenmalereien, Schriftrollen

alter Kulturen sowie durch zahllose Tierdarstellungen in der Kunst der Antike, des

Mittelalters sowie der frühen Neuzeit und Gegenwart deutlich.4 In Naturvölkern

gelten Tiere auch heute noch oft als Gottheiten und werden verehrt.

Der Mensch ist allerdings auch ein Kulturwesen und so entfernte er sich mehr und

mehr von der Natur. Durch die fortschreitende Trennung des menschlichen Selbst-
1 Vgl. Otterstedt, 2009, S. 158.
2 Vgl. Otterstedt, 2009, S. 7.
3 Vgl. Greiffenhagen/Buck-Werner, 2007, S. 17.
4 Vgl. Otterstedt, 2009, S. 158.
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